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Auf Tuchfühlung

Als im Ferienparadies ein politischer 
Sturm aufzieht, bringen sich zwei 
Paare aus Europa in einem Hotel in 
Sicherheit. Während draussen Aus­
nahmezustand herrscht, sitzen sie auf 
unbestimmte Zeit fest. Die einen sind 
angereist, um ein Kind zu adoptieren, 
die anderen, um sich von der fremden 
Kultur für ein neues Buch inspirieren 
zu lassen. Niemand von ihnen scheint 
wirklich etwas über das Land zu wis­
sen. Das Stück «Rauch» des kata­
lanischen Autors Josep Maria Miró i 
Coromina offenbart unterdrückte Be­
ziehungsspannungen und handelt 
vom Umgang mit dem Fremden. Das 
Theater Matte zeigt die Schweizer 
Erstaufführung in einer Mundartfas­
sung (Regie: Marion Rothhaar).� lup

Theater Matte, Bern
Premiere: Sa., 23.2., 20 Uhr
Vorstellungen bis 24.3.
www.theatermatte.ch

Im Blutrausch

Morde, Leichenschändung, Folter, 
Kannibalismus: Shakespeares «Titus 
Andronicus» ist nichts für sanfte Ge­
müter. Die Tragödie über blutrünstige 
und auf Rache sinnende Thronfolger 
in Rom ist eine Parabel auf das unter­
gehende Römische Reich. Mittendrin 
intrigiert der römische Feldherr Titus 
Andronicus, gespielt von Chantal le 
Moign, und setzt eine unaufhaltbare 
Gewaltspirale aus Gier, Hass, Bosheit 
und Rache in Gang. Für Konzert Thea­
ter Bern verwebt die Regisseurin Miz­
gin Bilmen das Stück mit Passagen 
aus Heiner Müllers «Anatomie Titus 
Fall of Rome» und wirft einen kriti­
schen Blick auf die oberflächliche 
Konsumgesellschaft: Rom wird darin 
zur westlichen, kapitalistischen Welt. 
�
� lup

Vidmar 1, Liebefeld
Premiere: Fr., 22.2., 19.30 Uhr 
(ausverkauft)
Vorstellungen bis 25.6.
www.konzerttheaterbern.ch

Unter Verdacht

Weil die strenge Schulleiterin an der 
Integrität des beliebten Sportlehrers 
zweifelt, lässt sie ihn überwachen. Als 
eine Lehrerin beobachtet, wie sich sein 
einziger ausländischer Schüler selt­
sam verhält, verdächtigt die Schullei­
terin den Sportlehrer des Missbrauchs. 
Obwohl dieser stichfeste Argumente 
für seine Unschuld vorbringen kann, 
misstraut sie ihm weiterhin. Der 
Schlosskeller Fraubrunnen zeigt das 
provokative Kammerspiel «Zweifel» 
über Vorurteile und Schuld von John 
Patrick Shanley in der Regie von Simon 
Burkhalter.� lup

Schlosskeller Fraubrunnen
Premiere: Fr., 22.2., 20.15 Uhr
Vorstellungen bis 23.3.
www.schlosskellerfraubrunnen.ch
Wir verlosen 2 × 2 Tickets für die 
Premiere: tickets@bka.ch

Ostring meldet:

Im eigenen Leben wird alles 
immer schlimmer, nicht auf der 
Welt. Das sollte nicht verwech­
selt werden.

Matto Kämpf

«Schwebe wie ein Schmetterling, stich 
wie eine Biene»: Der Satz der Boxikone 
Muhammad Ali und der darauf folgen­
de Boxkampf «Rumble in the Jungle» 
gegen George Foreman im Jahre 1974 
ging in die Geschichtsbücher ein. Dem 
Freiburger Schlagzeuger Nicolas Wolf 
und dem amerikanischen Schlagzeuger 
Gerry Hemingway dient der Kampf als 
musikalische Inspiration zur Eröffnung 
der zwölften Ausgabe der Jazzwerk­
statt, die dieses Jahr rund 90 Musik­
schaffende zum Experimentieren und 
Kollaborieren zusammenbringt.

Töne mit Tiefgang
«Die Jazzwerkstatt ist für uns eine 

Chance, Kontakte zu vertiefen und zu 
erhalten», sagt der künstlerische Co-
Leiter Benedikt Reising. Zusammen 
mit dem Saxofonisten Marc Stucki 
leitet Reising die Jazzwerkstatt. Jedes 
Jahr binden sie zudem einen Gastkura­
tor mit ein. Dieses Jahr fiel die Wahl 
auf den Letztjährigen: den südafrikani­
schen Jazzmusiker Shane Cooper. 
«Wir konnten uns einfach nicht von 
ihm trennen», sagt Reising. «Er hat ei­
nen super Aussenblick auf die Schwei­
zer Szene und wir haben bereits letztes 
Jahr Projekte mit ihm angedacht, das 
wollten wir noch ausreizen.»

Entstanden ist ein dichtes Pro­
gramm, das von den USA über Däne­
mark bis Südafrika reicht. Da mischt 
das panafrikanisch-britische Kollektiv 
Banou Azania, das sich aus sechs 
Musikerinnen aus England, Südafrika 
und Kenia zusammensetzt, afrikani­
sche Rhythmen mit traditionellen 
Jazzelementen und destilliert dabei 
einen eigenen Klang heraus. Die däni­
sche Posaunistin Maria Bertel kreiert 
mit der französischen Gitarristin Nina 
Garcia und der Schlagzeugerin Camille 
Émaille musikalische Expeditionen in 
Improvisation, Noise und Avantgarde.

Und ein Höhepunkt des Co-Leiters? 
«Für uns ist jedes Set auf seine Art et­
was Besonderes, aber auf die süd­
afrikanische Pianistin und Sängerin 
Thandi Ntuli freue ich mich sehr», sagt 
Reising, der in ihrem Art Ensemble 
Saxofon spielt. «Ich habe schon öfters 
mit ihr zusammen gespielt. Ihre Musik 
nun mit einer grossen Band zu spielen, 
ist ein persönliches Highlight.»

�
�

Bettina Aeberhard

Turnhalle im Progr, Bern
Mi., 27.2. bis 3.3.
Eröffnung: Kino Rex, Bern
Di., 26.2., 20.30 Uhr
www.jazzwerkstatt.ch

Musikalische Destillate 
Von der dänischen Avantgarde bis zu südafrikanischem 
Jazz: Die 12. Ausgabe der Jazzwerkstatt im Progr vereint 
rund 90 Musikerinnen und Musiker aus der ganzen Welt.

Die Chopin-Interpretationen des letti­
schen Pianisten Georgijs Osokins po­
larisieren: Befürworter bezeichnen 
sein Klavierspiel als «originell und 
aussergewöhnlich», Kritiker hingegen 
finden es «zu revolutionär und un­
angepasst». Osokins sagte in einem 
Videointerview anlässlich seiner Teil­
nahme am renommierten Chopin-
Wettbewerb 2015 in Warschau, dass 
er ganz bewusst eine gewisse Unbe­

rechenbarkeit erzeuge: «Ich gehe Ri­
siken ein und improvisiere.» Dem­
entsprechend entstehen bei seinen 
Darbietungen immer wieder neue, ei­
genwillige Interpretationen, spontan 
aus dem Augenblick heraus. 

Verbindungslinien
Auch in Bern kann man sich jetzt 

von seiner musikalischen Extravaganz 
überraschen lassen. Osokins bestrei­
tet in der Reihe «International Piano 
Series» im Zentrum Paul Klee ein 
Solorezital. Der junge Tastenkünstler 
hat sich ein Programm erdacht, das 
die Inspirationsketten dreier Kom­
ponisten aufzeigt: Manche Werke des 
italienischen Barockkomponisten Do­
menico Scarlatti inspirierten den pol­
nisch-französischen Frédéric Chopin. 
Dessen Werke wiederum hinterliessen 
Spuren in den Kompositionen Sergei 
Rachmaninoffs, dem Meister der rus­
sischen Spätromantik.

Die Zügel in den Händen
Chopin, der Lieblingskomponist 

Osokins, kommt jedoch am Konzert 
erst zu guter Letzt: Nach den zarten 
Tönen aus Chopins Nocturne in H-Dur  
zeigt Osokins in der Klaviersonate Nr. 
3, wie er die Zügel auch im virtuosen 
Tastenritt des Finalsatzes in den Hän­
den hält. 

Stephan Ruch

Zentrum Paul Klee, Bern
Sa., 23.2., 17 Uhr
www.pianoseries.ch

Ketten der Inspiration
Der junge lettische Pianist Georgijs Osokins spielt in der 
Reihe «Internationa

l Piano Series» ein Klavierrezital mit Werken von 
Scarlatti, Rachmaninoff und Chopin. 

Mit hochkarätigen internationalen 
Solistinnen und Solisten präsentiert 
das Vokalensemble für Alte Musik, 
Bernvocal, frühbarocke Vertonungen 
der Hohelieder im Berner Münster. Im 
Wechsel mit solistisch besetzten Stü­
cken wie Monteverdis «Pulchra es» 
und «Nigra sum» aus der «Marien­
vesper» erklingen auch fünf- bis sie­
benstimmige Lieder. Musikalisch wer­
den die zwei Sopran-, Alt-, Tenor- und 
Bass-Stimmen, jeweils von drei Sän­
gerinnen und Sängern besetzt, von 
Orgel, Theorbe und Violone begleitet.

Der künstlerische Leiter des Ensem­
bles, Fritz Krämer, legt bei der Zusam­
menstellung des Programms grossen 
Wert auf eine in sich stimmige Drama­
turgie des Abends, sagt er. So wird das 
Konzert mit einem A-cappella-Stück 
des Komponisten Giovanni Pierluigi 
da Palestrina eröffnet. Das mehr­
stimmige Werk blickt zurück auf die 

Renaissance, auf die der Frühbarock, 
der am Konzertabend «Tota pulchra 
es» im Zentrum steht, aufbaut. Das 
Ende des Programms macht laut Krä­
mer eine «Perle aus dem Hochbarock»: 
Marc-Antoine Charpentiers Terzett 
«Pulchra es».

Lula Pergoletti

Berner Münster
Sa., 23.2., 20 Uhr
www.bernvocal.ch

Mehrstimmige Reise
Das Vokalensemble Bernvocal lädt im Berner Münster am 
Konzertabend «Tota pulchra es» auf eine Klangreise durch 
den Frühbarock.

Osokins geht gerne Risiken ein.
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13 Musikerinnen und Musiker umfasst das Art Ensemble von Thandi Ntuli.
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Sie stellen Hohelieder des Frühbarocks ins Zentrum: Bernvocal.
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